Besuch vom Lande (Erich Kästner, 1928)
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Sie stehen verstört am Potsdamer Platz.

Und finden Berlin zu laut.

Die Nacht glüht auf in Kilowatts.

Ein Fräulein sagt heiser: "Komm mit, mein Schatz!"

Und zeigt entsetzlich viel Haut.

Sie wissen vor Staunen nicht aus und nicht ein.

Sie stehen und wundern sich bloß.

Die Bahnen rasseln. Die Autos schrein.

Sie möchten am liebsten zu Hause sein.

Und finden Berlin zu groß.

Es klingt, als ob die Großstadt stöhnt,

weil irgendwer sie schilt.

Die Häuser funkeln. Die U-Bahn dröhnt.

Sie sind alles so gar nicht gewöhnt.

Und finden Berlin zu wild. 
Sie machen vor Angst die Beine krumm.

Sie machen alles verkehrt.

Sie lächeln bestürzt. Und sie warten dumm.

Und stehn auf dem Potsdamer Platz herum,

bis man sie überfährt. 
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Sje stehen verstort am Potsdamer Platz.

Und finden Berlin zu laut.

Die Nacht gliiht auf in Kilowatts.

Ein Frdulein sagt heiser: ,Komm mit, mein Schatz!“
Und zeigt entsetzlich viel Haut.

Sie wissen vor Staunen nicht aus und nicht ein.
Sie stehen und wundern sich blofs.

Die Bahnen rasseln. Die Autos schrein.

Sie mochten am liebsten zu Hause sein.

Und finden Berlin zu grof3.

Es klingt, als ob die Grof3stadt stéhnt,
weil irgendwer sie schilt.

Die Héuser funkeln. Die U-Bahn dréhnt.
Sie sind das alles so gar nicht gewdhnt.
Und finden Berlin zu wild.

& & 2af2 je) 2% -

e



    [image: image2.png]5 Indsaet o000 [ Kombiner filer & ) Hajre ™
B

. v =
VUdtk 00 D) Frafil S Densre o omm @ S O T 'e p
X Slet Dokumentsamling &5 Fra scanner ~ Kcrawl?elner 2 Avanceret Vy‘;d Excel PowerPoint Ange( 5;;;32?& R?edgter Skrivemaskine Fcrmlndsk Opdel SAig
Sider Opret Roter side Konverter Funktioner Seg
Start Besuch vom Land...rik Kastner.pdf X -
§<\ | baresta weil irgendwer sie schilt. | 3
<) P 4 | ~
N Die Hauser funkeln. Die U-Bahn dréhnt.
Sie sind das alles so gar nicht gewdhnt.
: ; |
n Und finden Berlin zu wild. 1
:
LY 1
:
Sie machen vor Angst die Beine krumm. ;
|
1
1= Und machen alles verkehrt. i
e Sie lacheln bestiirzt. Und sie warten dumm.
Und stehn auf dem Potsdamer Platz herum
bis man sie iiberfihrt.
(1928)
4
i
9
209,9 x 297,0 mm

e €« 2af2 I A =





https://www.potsdamer-platz.net/die-goldenen-zwanziger/ 

A) Text hören und lesen

a. Extensives Lesen (ohne Hilfsmittel)

i. Höre den Text während deines Lesens: Besuch vom Lande (1929) - Deutsche Lyrik
ii. Liest den Text einander vor und diskutiert, wovon der Text handelt.
b. Intensives Lesen: Schlägt Wörter nach, die ihr braucht, um den Text zu verstehen. Notiert sie im Text.
B) Aufgaben zum Text:
1. Wann ist der Text geschrieben?
2. Übersetze den Titel ins Dänische.
3. Wer sind „sie“? und wo in Berlin befinden sie sich?

4. Gefällt ihnen die Stadt? Wie fühlen sie sich dort?
5. Wer ist das Fräulein?
6. Wie wird Berlin beschrieben:
· Welche Verben beschreiben die Stadt?
· Welche Adjektive beschreiben die Stadt?
7. Welche technologischen Fortschritte von damals werden im Gedicht erwähnt? Wie wirken diese auf die Besucher von dem Land?

8. Was passiert am Ende des Gedichts mit den Besuchern?
9. Gibt es Beispiele für folgende Stilmittel im Text? Wenn ja, welche?
a. Personifizierung: Wenn Tiere/Dinge/Begriffe menschliche Eigenschaften bekommen. Zum Beispiel: Das Glück lacht uns an.

b. Vergleich: Wenn man zwei Dinge miteinander vergleicht und das Wort „wie” benutzt. Zum Beispiel: Er ist schlau wie ein Fuchs.

c. Metapher: Wenn man zwei Dinge vergleicht, jedoch ohne das Wort wie. Zum Beispiel: Er ist ein schlauer Fuchs.
10. Welche Wirkung wird durch die Verwendung dieser Stilmittel erreicht?

11. Welche Haltung zum Leben in der Großstadt wird im Gedicht ausgedrückt, und wie kommt das am Schluss zum Ausdruck?
C) Das Gedicht zusammenfassen: Erzählt anhand der folgenden Wörter den Text nach. Benutzt dabei Redemittel (Siehe: Grammatikark).

besuchen - der Potsdamer Platz - laut - ein Fräulein - staunen - sich wundern - viele Geräusche - zu Hause sein - groß - viel Verkehr - ungewohnt - wild - Angst haben - alles verkehrt machen - stehen – überfahren

D) Historischer Kontext zum Gedicht

Die folgenden Sätze beinhalten Informationen über den Potsdamer Platz in den zwanziger Jahren. Leider sind einige Wörter verloren gegangen. Füllt die Lücken aus, indem ihr die folgenden Wörter benutzt: Goldenen - 20.000 - Jahren –Fernbahnhof - erste – 26 – Plätze – eine
1) Im Jahre 1838 wurde der Potsdamer_____eröffnet, und bis zum Ende des Zweiten Weltkriegs war der Platz einer der verkehrsreichsten ______ in Europa.

2) In den zwanziger _____ gab es nicht nur einen S- und U-Bahn-anschluss, sondern auch_____Straßenbahnlinien und 5 Buslinien.

3) Darüber hinaus fuhren täglich_____Autos den Platz vorbei.

4) Im Jahre 1924 wurde der fünfeckige Verkehrsturm errichtet, der die _____Ampel in Europa wurde.

5) Der Potsdamer Platz war _____ Vergnügungsgegend, in denen man den Puls in Berlin in den _____ Zwanzigern spüren konnte.

Quelle: www.potsdamerplatz.de 
E) Schriftliche Aufgabe

Eine Kurzgeschichte schreiben. Schreibe das Gedicht in eine Kurzgeschichte um. Benutze dabei mindestens sechs Verben aus dem Gedicht. Länge: 200-250 Wörter.

